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VORWORT VON  

EINRICHTUNGSLEITER 

PATRICK STEUER

In den vergangenen Mo-

naten konnten wir wieder 

sehr viele Veranstaltung/

Feste durchführen. Sei es 

die einzigartige Kirmes, das 

Kartoffelfest, das Platzkon-

zert der Bigband der Polizei 

des Saarlandes oder die 

vielen schönen Grillnach-

mittage mit Bratwurst und 

gezapftem Bier.

Ganz besonders möchte 

ich an die schönen Be-

suche in der Eisdiele erin-

nern. Auf Grund der Nähe 

zur Innenstadt war es uns 

möglich, mit allen mobilen 

BewohnerInnen die Eisdie-

le „La Civetta 2“ zu besu-

chen und gemeinsam ein 

leckeres Eis in der Sonne 

oder im Schatten zu genie-

ßen.

Wir haben auch weiter 

investiert in den Standort 

mit Klimaanlagen in den 

Stationszimmern, um die 

Sicherheit der Haltbarkeit 

von Medikamenten zu ge-

währleisten und dem Per-

sonal etwas Abkühlung zu 

verschaffen. Noch im Okto-

ber diesen Jahres wird ein 

neues Pflegebad im Wohn-

bereich 3 – ähnlich dem 

des Snoezelbad im Wohn-

bereich 2 - erstellt.

Ich wünsche Ihnen alle 

eine schöne Herbstzeit 

mit erholsamen Spazier-

gängen im bunt gefärbten 

Wald oder hier im Park des 

SeniorenHaus St. Augustin 

in den Farben des „Indian 

Summer“.

Ihr Einrichtungsleiter
Patrick Steuer

SEHR GEEHRTE 

LESERINNEN,                             

SEHR GEEHRTE LESER,

die Sommermonate mit 

dem heißesten Juli seit Wet-

teraufzeichnung sind vorü-

ber. Noch nie wurden welt-

weit so viele Hitzerekorde 

dokumentiert. 

Im Monat August 2023 

wurden durch Starkregen 

und Überschwemmungen 

Österreich, Slowenien und 

Tschechien überrollt. Der 

Klimawandel ist bei uns 

und in der Nachbarschaft 

schon längst angekommen 

und spürbar. Auch hier in 

Püttlingen spüren wir die 

Auswirkungen durch vie-

le heiße Tag und niedrige 

Niederschlagsmengen. Gott 

sei Dank gab es keine Stark-

regenereignisse.
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„FLORENTINE 

DIBBELABBES 

MEIN NAME“

konnten sich noch einige 

unserer Senioren gut 

erinnern. War sie doch 

bereits schon einige Male 

zu Besuch in unserer Ein-

richtung. Wer sie noch nicht 

kannte, dem stellte sich die 

Frau mit der roten Nase erst 

-

Name.“ Spätestens als Flo-

fragte: „Welches Lied soll ich 

für Euch singen?“, war das 

Eis gebrochen. Und schon 

tut die quirlige Person das, 

was sie am liebsten tut: 

nämlich lauthals singen. 

Dabei animiert sie stets ihr 

Publikum zum Mitsingen, 

denn ihr Repertoire beinhal-

tet zumeist alte Schlager, die 

natürlich unsere Bewohne-

rinnen und Bewohner noch 

kennen. Dabei fegt sie voller 

Elan durch die Flure der 

Wohnbereiche oder setzt 

sich kurzerhand mal auf 

ihr Akkordeon, um auf der 

Gitarre weiter zu spielen. 

„Hast du eigentlich noch 

einer Bewohnerin gefragt, 

die sich noch sehr gut an 

den letzten Besuch der 

Clownin erinnert. „Natür-

lich!“, lacht die Gefragte 

und schwupps, zieht sie 

unter ihrem Rock ein 

knallrotes Höschen her-

vorbereitet und hat mehrere 

solcher Exemplare an.

Unsere Bewohnerinnen und 

Bewohner hat so viel Spaß an 

-

ten und anschließend ge-

-

belabbes noch einen Canon 

sangen. „Ihr seid so ein tolles 

Publikum gewesen“, schwärm-

Vorstellung. Und zu den Mit-

arbeitenden gewandt lobte 

sie: „Es ist bemerkenswert, 

was ihr alles mit und für die 

Bewohner tut!“

RÜCKBLICK
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hielt, fanden sich bereits 

zahlreiche Besucher ein. 

Nach der Begrüßung durch 

Einrichtungsleiter Patrick 

Steuer und den Grußwor-

ten der Schirmherrin Frau 

Bürgermeisterin Denise 

-

führer der cts Altenhilfe 

Michael Groß erstürmten 

vor allem die kleinen Gäste 

die Kirmesbuden. 

Beim Seilziehen, Entchen-

angeln und Dosenwerfen 

konnten hier Punkte ge-

sammelt und gegen einen 

Gewinne eingetauscht wer-

den. Am Glücksrad mussten 

leichte Aufgaben erledigt 

werden, wofür man dann 

einen kleinen Preis gewann.

NOSTALGISCHE 

KIRMES IM PARK

-

lerweile im ganzen Ort 

bekannt und so verbrach-

ten auch dieses Jahr wie-

der viele große und kleine 

Gäste ereignisreiche und 

kurzweilige Stunden im Park 

unserer Einrichtung. Gleich 

zu Beginn, nachdem der 

Kirwehannes in Begleitung 

des Musikzuges Blau-Weiß 

Köllerbach lautstark Einzug 

Wir bieten unseren

Bewohnerinnen und 

Bewohnern das ganze 

Jahr über eine beacht-

-

täten und Veranstaltun-

gen. Das Highlight des 

Kulturkalenders ist dabei 

die nostalgische Kirmes 

im Park. Da verwandelt 

sich nämlich die idylli-

sche Parkanlage unseres 

Hauses in einen bunten 

Rummelplatz.

RÜCKBLICK:
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Während das nostalgische 

Karussell unentwegt sei-

Zauberer Ludwig Heil die 

Besucher mit seinen Zau-

bertricks und die Kinder 

freuten sich über ihre bunt 

geschminkten Gesichter. 

Eine  zeichnete 

amüsante Portraits und Dre-

horgelpieler Berthold Wir-

kus trug ebenso zum Rum-

TSG Weiß-Gold 

und der Traumtänzerinnen 

des TV Köllerbach begeis-

terten das Publikum. Es war 

also allerhand los und auch 

unsere Bewohnerinnen und 

Bewohner  strahlten mit 

An der Fotobox sind dabei 

-

fotos entstanden. Auch der 

Saarländische Rundfunk 

war vor Ort und berichte-

te am Abend im Aktuellen 

Bericht über diese nicht 

alltägliche Veranstaltung, 

worüber wir uns natürlich 

besonders freuten.
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Aber jedes schöne Fest ist 

auch mal zu Ende. Schwer-

Wehklagen der „Trauergäs-

te“ wurde der Kirwehannes 

-

gen.

Wir sagen herzlich „Danke-

schön“

Helfern, ob Mitarbeitende 

oder Ehrenamtliche. Sie alle 

haben den Tag zu einem Be-

sonderen gemacht.

Hier noch ein paar

Impressionen von 

unserer „Kirmes im 

Park“:

Für das leibliche Wohl war 

mit Spießbraten, Rostwurst 

und Salaten bestens gesorgt 

und ein Getränkestand und 

eine Cocktailbar sorgten für 

ebenso heiß begehrt. 
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NEULICH IN DER 

EISDIELE

Wen gelüstet es bei warmen 

Temperaturen nicht ab und 

an mal nach einem Eis?

Auch unsere Bewohnerin-

Lust auf einen Abstecher in 

die nahegelegene Eisdiele. 

In drei Gruppen machten sie 

sich zusammen mit Angehö-

rigen und Mitarbeitenden 

der sozialen Betreuung auf 

den Weg in´s „Dorf“. Die 

„Karawane“ erregte natür-

lich Aufmerksamkeit und 

auch die ein oder anderen 

Bekannten von früher trafen 

unsere Senioren bei ihrem 

-

diele. Vor Ort angekommen, 

wurde erst einmal die Eis-

karte eingehend studiert, 

bevor die freundlichen 

Mitarbeiter des Eiscafe la 

Wünsche entgegennah-

men. Die leckeren Eisbecher 

verzehrten alle mit Genuss 

und auch das gesellige Bei-

Gespräche untereinander 

zu einem schönen Erlebnis.

RÜCKBLICK:
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„WER RASTET,

DER ROSTET!“

Aber nicht bei uns!

Gerade im Alter ist Bewe-

-

tät so lange wie möglich zu 

erhalten. Deshalb steht u.a. 

auch Sitztanz auf dem wö-

-

plan der sozialen Betreuung.

Eine große Gruppe Senioren 

großen Saal ein und ist ge-

spannt, was heute auf dem 

Programm steht. Sabine 

Reichert, Leiterin der sozia-

len Betreuung, sucht immer 

wieder neue und abwechs-

lungsreiche Lieder für diesen 

Mit bunten Tüchern „tanzen“ 

sie dann zum Schneewalzer 

und rosafarbigen Rosen Blu-

men und binden sie symbo-

lisch zu einem Strauß. Nach 

einer kurzen Trinkpause wird 

mit dem Regen-

lied, bei dem 

mit Armen und 

Händen der pras-

selnde Regen 

abgeschlossen.

Da alle Sitztanz-Lieder nach 

-

graphie ablaufen, wird also 

nicht nur die Muskulatur 

trainiert, sondern auch das 

Gedächtnis und die Koordi-

„Das hat heute 

gemacht“, sind sich 

alle – trotz der Hitze 

– einig.

“Das habt ihr alle wieder  

so toll gemacht“, lobt am 

Ende der Stunde Sabi-

ne Reichert ihre Gruppe. 

Müde, aber gut gelaunt 

begeben sich die Bewoh-

nerinnen wieder auf ihre 

Wohnbereiche.
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dieses Jahr nicht mit. 

Dennoch ließen wir uns 

die gute Laune beim Be-

triebsfest trotz Nieselre-

gen nicht verderben.

RÜCKBLICK:

Die AOK stellte uns für die-

zur Verfügung. Innerhalb 

einer Minute galt es, so 

zu berühren, wie möglich. 

Dieses Spiel stachelte den 

Ehrgeiz der Kolleginnen und 

Kollegen an und 

man versuchte, 

zu überbieten. So 

kam es zu span-

nenden Duellen.

Mit einer beein-

von über 140 belegte Katha-

rina Niederquell verdient 

den 1. Platz. Auf den Plätze 

2 und 3 folgten Steven Neu-

bert und Angela Wehowsky. 

Alle drei bekamen von den 

sympathischen Mitarbei-

tern der AOK, die das Spiel 

betreuten, eine Geschenk-

tasche. 

mung ausgelassen an die-

BETRIEBSFEST

in Köllerbach bot für unsere 

Bedingungen. Der großzügi-

ge und überdachte Außen-

bereich verfügte über ausrei-

chend Sitzgelegenheiten und 

Trockenen Platz. 
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sem Tag und alle genossen 

das gesellige Beisammen-

sein außerhalb des tägli-

chen Arbeitsumfeldes. 

Einige – inklusive Einrich-

tungsleiter Patrick Steuer 

– wagten sich sogar in das 

kalte Wasser des Wasser-

tretbeckens, das gleich 

neben der Josef-Kimm-

Gäste frei zugänglich ist. 

Am frühen Abend klang das 

Betriebsfest dann langsam 

aus.
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„Haben Sie gewusst, dass 

es einen -
nalen Tag der Brat-
wurst gibt?“

Den gibt es tatsächlich 

und er wird jedes Jahr am 

16. August gefeiert.

EIN WAHRER 

FESTTAG ALSO...

... für alle Grillfans und 

den Sommermonaten bei 

Dann stellen sich auch 

unser Einrichtungsleiter 

-

leiter an den Grill und 

braten leckere Rostwurst. 

Dazu gibt es natürlich auch 

-

auf freuen sich nicht nur 

unsere Senioren, sondern 

RÜCKBLICK:

auch deren Angehörige, die 

gemeinsam einen schönen 

Bratwurst begleitete unser 

Bewohnerchor „Die Ler-

schönen Stunden im Park 

musikalisch.
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WIR GEDENKEN 

UNSERER 

VERSTORBENEN

Waltraud Frevel

Karl-Heinz Henkel

Gertrud Kleinbauer

Willi Klos

Doris Mathieu

TRAUER 

Wenn deine Seel‘ in banger 

Trauer

kann,

so denk‘ der trüben Mor-

genschauer,

die stets dem Lichte zieh‘n 

voran.

Doch bald entsteigt dem 

Meer die Sonne,

die Schöpfung rings ist neu 

erwacht,

und jeder Schauer wird zur 

Wonne,

und deine Seele singt und 

lacht.

Friedrich Heinrich Karl Freiherr de 
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RÜCKBLICK:

Warum besitzen Kartof-

felsorten eigentlich fast 

ausschließlich weibliche 

-

Eine konkrete Antwort 

gibt es darauf leider 

nicht. Eine Legende 

besagt allerdings, dass 

frühere Bauern die 

schönsten Töchtern be-

Faule Personen waren bei 

unserem diesjährigen Kar-

gefragt. Im Gegenteil. Flinke 

Finger und ein wacher Geist 

gewinnen oder am Ende 

zu werden. Denn unsere 

Mitarbeitenden der sozialen 

-

der allerlei Spiel und Spaß 

rund um die „tolle Knolle“ 

einfallen lassen.  

-

werbe begannen, wurde 

erst einmal gemeinsam zu 

-

berkiechelcher. Sogar Pom-

mes Frites wurden sehr zur 

Freude der Bewohnerinnen 

und Bewohner frisch zu-

mit Schmalz oder Marme-

lade stand auf dem Speise-

plan an diesem Tag. 

Frisch gestärkt kam das Fest 

dann allmählich in Fahrt 

und das erste Spiel, näm-

konnte begonnen. Hierzu 

wurde ein Körbchen mit 
KARTOFFELFEST

Es gibt einige Redewendun-

z.B. „Die dümmsten Bauern 

ernten die dicksten Kartof-

feln!“ oder „Für jemanden 

zu holen.“

-

hat sich im deutschen 

Sprachgebrauch etabliert 

und steht sinnbildlich für 

eine faule Person.
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-

wicht zu schätzen. 

Gar nicht so einfach, aber 

wurde doch von Bewohne-

rin Monika Schweers das 

Gewicht erraten. 

Beim anschließenden Kar-

siegeswillige Seniorinnen 

an, die beweisen wollten, 

-

gang mit dem Küchenmes-

ser sind. 

war die schnellste Dame am 

Tisch und wurde mit einem 

kleinen Blumenstrauß für 

-

keit belohnt. 

war etwas mehr Geschick 

als Schnelligkeit gefragt. 

Galt es doch, die längste 

Schale am Stück von der 

nicht so einfach. Doch die 

und konzentriert bei der 

Sache. Am Schluss musste 

sogar nachgemessen und 

dadurch die Gewinnerin 

Anneliese 

vorweisen und freute sich 

ebenfalls über einen Blu-

menstrauß. 
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Doch damit war das Fest 

noch nicht vorbei, denn ein 

Spiel stand ja noch aus: das  

Hier mussten Fragen rund 

-

tet werden. Am Schluss 

wurde der Gewinner unter 

-

worteten Fragebögen per 

strahlende und zugleich 

-

gin des Tages hieß Gisela 

Paulus. Sie wurde natürlich 

feierlich gekrönt und drehte 

an der Seite unseres Kartof-

sogar eine Ehren-

runde. 

Der Bewohnerchor 

dieses Fest sogar 

einstudiert und 

erfreute mit seinen 

Beiträgen damit 

das Publikum.
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Bewohner und Bewohnerin-

-

dienst bei, der von Kaplan 

Michael Meyer zelebriert 

wurde. 

unsere beiden Mitarbeite-

rinnen der Seelsorge Beate 

Baltes und Sabine Meng. In 

seiner Predigt ging er auch 

auf das Leben und Wirken 

Anschluss an die Messe lud 

Kirchenchores zu einem 

-

feteria ein.

PATRONATSFEST

Jedes Jahr begehen wir am 

-

richtung das Patronatsfest, 

also das Fest des hl. Augus-

An diesem Tag bereitet die 

Küche für unsere Senioren 

stets ein besonderes Menü 

vor. Außerdem fand 

aus diesem Anlass 

hl. Messe in unserer 

dem Kirchenchor St. 

begleitet wurde. Viele 

RÜCKBLICK:

Patronatstag nennt man den 

Tag, an dem eine katholische 

-

de gemäß dem römisch-ka-

liturgischen Kalender den Ge-

denktag des Heiligen begeht, 

dessen Namen ihre Kirche 

trägt. Er hat den Rang eines 

Hochfests.



18

„LASST DIE 

SPIELE 

BEGINNEN!“

An einem warmen Som-

mertag im August ging es 

ganz schön sportlich zu bei 

uns.

waren im Park zu hören, als 

es hieß: alle Teilnehmer bit-

te antreten zur diesjährigen 

Kinder-Olympiade!

-

kämpfe wurden die Kinder 

und unsere Senioren in 

Gruppen eingeteilt. In ver-

schiedenen Disziplinen wie 

Slalomlauf, Torwandschie-

ßen, Dosenwerfen, Becher-

schießen und Eierlaufen 

traten dann Jung und Alt 

gegeneinander an und             mussten ihre Geschicklich-

keit unter Beweis stellen. 

Laute Anfeuerungsrufe 

hallten durch den Park, wo-

bei es eine Freude war mit 

anzusehen, dass die Kinder 

Was war der Gedanke der 

Olympischen Spiele?

Spiele, hat das so formu-

liert: 

den Olympischen Spielen 

ist nicht der Sieg, sondern 

die Teilnahme, wie auch 

nicht der Sieg, sondern das 

Streben nach einem Ziel 

erobert zu haben, sondern 

RÜCKBLICK:
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keinerlei Berührungsängs-

selbstverständlich unseren 

Bewohnerinnen und Be-

wohnern ihren Weg zur 

-

-

dierten, wenn ihnen ein 

Erfolg gelang. 

Am Ende gab es sowieso 

nur Gewinner, denn der 

Spaß und das fröhliche 

Miteinander standen bei 

dieser Olympiade im Vor-

dergrund. Am Ende erhielt 

natürlich jeder Teilneh-

mer eine Medaille und die 

Spielzeugkiste etwas Schö-

nes heraussuchen. 

„Wir kommen immer wie-

der gerne zu Euch“, freuten 

sich auch die Erzieherin-

nen, die die Kinder der Kita 

-

ten. 
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leginnen und waren sich 

sofort einig: „Das ist doch 

was für uns!“. 

In einem wunderschön 

gelegenen Waldstück am 

Schaumberg in Tholey 

sammelten sie erste Er-

dem Sportgerät. Anschlie-

ßend ging es dann mit 

dem Trainer auf den vier 

Kilometer langen Rund-

weg durch die Natur. Dort 

konnten sie ihr erlern-

tes Wissen an mehreren 

Zielen in unterschiedlicher 

Größe und Entfernung an-

wenden. 

Eine Menge Spaß und 

Abwechslung hatte das 

ganze Team beim Absol-

vieren des Parcours und 

alle waren am Ende stolz 

auf ihre Leistung.

EIN STARKES 

TEAM

Auch außerhalb der 

Dienstzeiten ist unser 

Team von Wohnbereich 2 

oft gemeinschaftlich aktiv. 

Ende August begaben sie 

sich auf die Spuren des 

Robin Hood und griffen zu 

Pfeil und Bogen. 

Der Schaumberger Bogen-

sportparcours bietet Kurse 

im Bogenschießen durch 

einen erfahrenen Trainer 

an. Davon hörten die Kol-
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„HERZLICH 

WILLKOMMEN“

Reinhold Becker

Ilse Hafner

Rosemarie Klein

Maria Rituper

Wir heißen unsere 

neuen Bewohnerinnen 

und Bewohner in 

dass sie sich in unserem 

Haus wohl fühlen.
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Alle freuen sich auf die 

-

zu einem beliebten Fami-

Kinder mit Enkelkinder 

genießen gemeinsam mit 

-

PORTRAIT:

GRILL-

NACHMITTAGE

An jedem Grillnachmit-

kleines Unterhaltungs-

der 

im Juli mit fetzi-

ger Musik aus den 60er bis 

-

Bier nie ausging und auch 

Neubert mussten am Grill 

der Spaß kam auch hier 

-

-
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-

 freute sich, seine ein-

-

-

-

hig und gelassen auf ihren 

Mitsingen und bekannte 

-

-

-

-

-

schen Kindertanzgruppe 

-

-

-

-

fend bezeichnen, denn die 
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-

-

dankten sich am Ende 

-

-

-

-

tanzgruppe erfreute be-

reits an unserer Kirmes 

-

-

zu ukrainischen Kinderlie-
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-

-

-

Ihr musikalischer Begleiter 

spielt mehrere Instrumente 

und schreibt auch für an-

Ensembles umfangreiche 

-

lich arbeitet er als Musiker 

-

KLEINES 

PLATZKONZERT

-

-

ren die musikalischen Dar-

bietungen des Ensembles 

Anfang an gut zu unterhal-

-

richtungen reichte das ab-

-

-

lich gesungen, geklatscht und 

Die Sängerin des Ensem-

-

mertag Anfang September 

-

RÜCKBLICK:
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nun?

Diese Frage haben sich 

auch fünf Schülerinnen 

und Schüler gestellt, die 

-

Einrichtung angetreten 

RÜCKBLICK:

HERZLICH 

WILLKOMMEN

IM TEAM

(FSJ) gibt jungen Schulab-

-

-

-

reinzuschnup-

pern, der sie 

Ausbildungsbe-

ruf interessie-

-

gendienst be-

inhaltet neben 

-

in der Einsatz-

Um den neuen FSJ´lern den 

-

-

den neuen Azubis zu einem 

-

-

-

-

te Schultüte mit nützlichen 

Unsere FSJ´ler stellen sich 

vor:

 ist 15 Jahre 

-
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-

-

-

nerell mit älteren Menschen 

-

len Jahr in unserer Einrich-

Die 16jährige Melissa Keßler 

-

kums im Bereich der Betreu-

gefällt ihr, da man hier mit 

-

tet und sie diesen Beruf 

Auch Saphira Ingisch -

nach ihrem Schulabschluss 

-

bringt sie gerne mit zeich-

Angelina Gergen ist eben-

falls 16 Jahre alt und machte 

da sie gerne in Richtung Me-

Der 17jährige -

termann hat nach der 

-

-

te einen Beruf erlernen, in 

dem man mit Menschen 

zu tun hat und nicht jeder 

sich für ein FSJ in unserer 

-

-
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Die Gesundheit unserer 

Mitarbeitenden liegt uns 

bei der alle interessier-

ten Mitarbeitenden die 

-

mit frisch zubereitetem 

RÜCKBLICK:

GESUNDHEITS-

TAG

unseren Mitarbeitenden 

-

-

zeichneten innerhalb einer 

-

hephase die eigene 

Basierend auf diesen 

Daten und den An-

-

erhielt jeder seine 

-

tung zum gemesse-

Beim anschließend ange-

-

durchgeführten gemeinsa-

dabei nur ein Beispiel auf, 

-
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EIN WUNSCH 

GING IN            

ERFÜLLUNG

-

mal einem Fußballspiel 

-

-

chen ist ein Besuch des 

Sabine Meng kümmerte 

sich die beiden neulich 

samstags gemeinsam auf 

-

-

-

hindertengerecht ausge-

-

machten den Aufenthalt 

-

-

-

-

-
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-

keiten auch pflegerische 

-

In einer Feierstunde erhiel-

-

-

-

Staka ganz herzlich mit 

einem Blumenstrauß zu 

-

-

Nach 3-jährigen Ausbil-

September freudestrahlend 

-

HERZLICHEN 

GLÜCKWUNSCH!

Unsere Auszubildende Fat-

mira Staka durfte im August 

-

-

beste abgeschnitten hat, 

Denn die frischgebackene 

-

tige Griechin und lebt erst 

dann auch gleich mit einem 

dann ihre Ausbildung in 

Eigentlich ist sie gelernte 

dann aber in Griechenland 

-

zusätzlich ältere Menschen 
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MAG ER 

-

-

mann der Altenhilfe treu 

geblieben  und nun als Fach-

kraft in unserer Einrichtung 

Sechs unserer Mitarbeiten-

-

-

-

für Menschen mit leichten 

-

-

men

die Mitarbeitenden in der 

-

Einrichtungs-

Steuer und 

-

-

gratulierten 

den nun frisch 

-

peuten ganz 

herzlich zu 
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